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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Sabine Leidig, Ingrid Remmers, Dr. Gesine Lötzsch,  
Lorenz Gösta Beutin, Heidrun Bluhm, Jörg Cezanne, Kerstin Kassner, Jan Korte, 
Caren Lay, Ralph Lenkert, Michael Leutert, Amira Mohamed Ali, Victor Perli,  
Dr. Kirsten Tackmann, Andreas Wagner, Hubertus Zdebel und der  
Fraktion DIE LINKE. 

Modernisierung von Stellwerken und Bahnübergängen im deutschen 
Schienennetz 

Die ursprüngliche Technologie zur Bedienung von Stellwerken im deutschen 
Schienennetz ist die mechanische Bedienung: Weichen und Signale werden über 
Hebel und Stahlseile gestellt. Noch immer gibt es eine Vielzahl solcher mecha-
nisch bedienten Stellwerke, die bei weitem nicht mehr dem aktuellen Stand der 
Technik entsprechen und teilweise über hundert Jahre alt sind. Schon seit 1894 
gibt es elektromechanische Stellwerke, die einfacher zu bedienen und im Ver-
gleich zu den mechanischen sicherer sind. Seit den 1950er Jahren gibt es komplett 
elektrische Gleisbildstellwerke, die auf der Basis von Relais funktionieren, und 
seit den späten 1970er Jahren steuern teilweise elektronische Stellwerke auf der 
Basis von Computertechnik den Bahnverkehr. 
Mit Stand 2016 gibt es insgesamt 2 776 Stellwerke im Netz der Deutschen Bahn 
AG, von denen 752 mechanische Stellwerke, 321 elektromechanische Stellwerke, 
1 298 Drucktasten- bzw. Relaisstellwerke, 361 elektronische Stellwerke und 44 
sonstige Stellwerke sind (Infrastrukturzustands- und -entwicklungsbericht 2016, 
erstellt von der DB AG im Rahmen der Leistungs- und Finanzierungsvereinba-
rung II – LuFV II im September 2017, S. 140). 
Es gibt seit Jahren einen Investitionsrückstau bei den Stellwerken im deutschen 
Schienennetz. Das Durchschnittsalter von Stellwerken in Deutschland beträgt  
fast 50 Jahre (Wirtschaftswoche vom 25. November 2013; Christian Schlesinger, 
Reinhold Böhmer: „Zu Unrecht am Pranger“; www.wiwo.de/unternehmen/ 
dienstleister/deutsche-bahn-chef-grube-wir-stehen-pausenlos-zu-unrecht-am- 
pranger/9113730-all.html). 
Mehrere Unfälle in den letzten Jahren werfen ein Licht auf die Konsequenzen für 
die Sicherheit im Schienenverkehr, die veraltete und unzureichende Stellwerks- 
und Sicherungstechnik – meist gepaart mit menschlichem Versagen – haben 
kann: 
 Beim Zusammenstoß eines Regional- und eines Güterzuges bei Hordorf am 

29. Januar 2011 mit insgesamt elf Toten war die fehlende Ausstattung mit einer 
automatischen Zugbeeinflussung (PZB) der Grund dafür, dass der Güterzug, 
der Halt zeigende Signale überfahren hatte, nicht zwangsgebremst wurde und 
das Unglück daher nicht verhindert werden konnte (Untersuchungsbericht der 
Eisenbahn-Unfalluntersuchungsstelle des Bundes vom 14. September 2011). 
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 Der Zusammenstoß zweier Regionalzüge bei Bad Aibling am 9. Februar 2016 

mit zwölf Toten hätte durch die Ausstattung des technisch veralteten Stell-
werks mit einem sog. Erlaubnisempfangsmelder sehr wahrscheinlich verhin-
dert werden können (Sauerländischer Bobachter vom 24. November 2016, 
8. Lokalseite; Stefan Aschauer-Hundt: „Ich bin drei Fahrdienstleiter“ / Süd-
deutsche Zeitung vom 9. Februar 2017, S. 36; „Stockende Signale“). 

 Der Zusammenstoß eines Regional- und eines Güterzugs in Aichach am 7. Mai 
2018 mit zwei Toten hätte ebenfalls durch ein moderneres Stellwerk verhindert 
werden können. Nur das dort vorhandene rein mechanische Stellwerk ermög-
lichte es, beide Züge auf das gleiche Gleis im Bahnhof Aichach zu leiten (Süd-
deutsche Zeitung vom 12. Mai 2018, S. 44; „Fahrdienstleiter war abgelenkt“). 

Nach meldepflichtigen Ereignissen an Stellwerken wurden bereits mehrfach 
Stellwerke als sicherheitsbedenklich eingestuft, für deren Modernisierung der 
Bund dann kurzfristig Mittel bereitgestellt hat – so z. B. 2008/2009 für das Stell-
werk in Karlstadt (Main) auf der Strecke Aschaffenburg–Würzburg, wo Haupt-
signale ohne entsprechende Ansteuerung in die Haltstellung zurückgefallen wa-
ren, sodass Züge zwangsgebremst wurden (Main-Echo vom 2. Mai 2009, „Stell-
werk-Defekt bremst Züge aus“). Dort wurden nach der Erstellung eines Sicher-
heitsberichts kurzfristig die Mittel für den Bau eines elektronischen Stellwerks 
freigegeben (Main-Post vom 26. November 2008, „München steuert die Sig-
nale“). 
Im deutschen Schienennetz gibt es mit Stand 2016 insgesamt 13 862 Bahnüber-
gänge – mit abnehmender Tendenz. Davon sind knapp 70 Prozent (9 692) tech-
nisch gesichert, 714 davon jedoch nur durch Lichtzeichen und nicht mit Schran-
ken. 4 170 Bahnübergänge haben überhaupt keine technische Sicherung (Infra-
strukturzustands- und -entwicklungsbericht 2016, erstellt von der DB AG im Rah-
men der LuFV II im September 2017, S. 138 f.). 
Auch an Bahnübergängen – insbesondere solchen ohne Sicherung durch Schran-
ken – kam es in den letzten Jahren immer wieder zu folgenschweren Unfällen. 
Solche Unfälle kommen an technisch gesicherten Bahnübergängen sehr viel sel-
tener vor als an ungesicherten (Bundestagsdrucksache 17/9294). 

Wir fragen die Bundesregierung: 
1. Welche Investitionen plant die Bundesregierung und die Deutsche Bahn AG 

in den nächsten Jahren für die Modernisierung von Stellwerken im deutschen 
Schienennetz (bitte die geplanten Investitionen, aufgegliedert nach Jahren, 
tabellarisch auflisten)? 

2. Teilt die Bundesregierung die Vision des DB-Technikvorstands Ronald 
Pofalla für die flächendeckende Ausstattung des deutschen Schienennetzes 
mit ETCS (= European Train Control System; Broschüre „Digitale Schiene 
Deutschland“, herausgegeben von der DB AG im Januar 2018), um eine hö-
here Zugdichte, höhere Zuverlässigkeit sowie energiesparendes Fahren er-
reichen zu können?  
Falls ja, bis zu welchem Zeitpunkt plant die Bundesregierung diese Umrüs-
tung, und welche Mittel in welchen Zeiträumen stellt sie dafür zur Verfügung 
(bitte begründen)? 
Falls nein, welches andere Konzept verfolgt die Bundesregierung für die Mo-
dernisierung der Leit- und Sicherungstechnik im deutschen Schienennetz, 
und wie plant sie dieses umzusetzen (bitte begründen)? 

3. Wie viele Stellwerke mit der Steuerung für welche Gesamt-Streckenlänge im 
deutschen Schienennetz funktionieren mechanisch, elektromechanisch, re-
laiselektrisch oder elektronisch (bitte tabellarisch nach Jahren seit 1994 auf-
listen)? 
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4. Bis zu welchem Zeitpunkt sollen nach Kenntnis der Bundesregierung alle 
mechanischen und elektromechanischen Stellwerke im deutschen Schienen-
netz – abgesehen von Museumsbahnen – durch moderne Stellwerke ersetzt 
sein und wie soll dies konkret umgesetzt werden? 

5. Wie viele sicherheitsrelevante Ereignisse durch Probleme mit Stellwerken 
und/oder menschliches Versagen von Fahrdienstleitern gab es im deutschen 
Streckennetz in den letzten Jahren (bitte die einzelnen Ereignisse aufgelistet 
nach Jahren seit 1994 bis heute, getrennt nach den Stellwerkstypen mecha-
nisch, elektromechanisch, relaiselektrisch oder elektronisch tabellarisch auf-
listen)? 

6. Nach welchen dieser sicherheitsrelevanten Ereignisse wurden kurzfristig In-
vestitionsmittel für die Modernisierung von Stellwerken bereitgestellt, und 
welche Beträge aus welchen Haushaltsmitteln wurden dafür jeweils verwen-
det (bitte die einzelnen Ereignisse sortiert nach Zeitpunkt tabellarisch auflis-
ten)? 

7. Sind der Bundesregierung oder dem Eisenbahn-Bundesamt generelle Sicher-
heitsprobleme mit bestimmten Stellwerkstypen bekannt, und welche Abhil-
femaßnahmen wurden und werden ggf. ergriffen (bitte mit Stellwerkstyp und 
genauer Problembeschreibung sowie verfolgter Abhilfemaßnahme tabella-
risch auflisten)? 

8. Welches Konzept verfolgen die Bundesregierung und die Deutsche Bahn AG 
für die kostengünstige und dennoch sichere Modernisierung der Stellwerks- 
und Sicherungstechnik auf Nebenstrecken? 

9. Ist tatsächlich inzwischen das gesamte deutsche Streckennetz mit Zugsiche-
rungssystemen (PZB, Linienzugbeeinflussung – LZB oder ETCS) ausgerüs-
tet?  
Falls nein, welche Streckenabschnitte sind aus welchem Grund noch nicht 
damit ausgerüstet, und bis wann ist eine Ausrüstung mit welchen Systemen 
geplant (bitte die entsprechenden Streckenabschnitte tabellarisch auflisten)? 

10. Wie viele in deutschen Stellwerken momentan tätige Fahrdienstleiterinnen 
und Fahrdienstleiter sowie Hilfskräfte besitzen nach Kenntnis der Bundesre-
gierung 
a) eine klassische duale Berufsausbildung (z. B. „Eisenbahner im Betriebs-

dienst, Fachrichtung Fahrweg“), 
b) eine verkürzte Funktionsausbildung (Dauer bis zu zehn Monate), 
c) eine sonstige Ausbildung (bitte ggf. nennen)? 

11. Wie bewertet die Bundesregierung die Konsequenzen einer nach Information 
der Fragesteller auf vier Monate verkürzten Ausbildung von Hilfskräften in 
Stellwerken, und in welcher Weise ist ihrer Einschätzung nach bei solchen 
kurzen Ausbildungszeiten eine Sicherheit für den Bahnverkehr gewährleis-
tet? 

12. Wie werden junge Fahrdienstleiterinnen und Fahrdienstleiter nach Kenntnis 
der Bundesregierung für den Einsatz auf alter Stellwerkstechnik wie mecha-
nischen und elektromechanischen Stellwerken ausgebildet? 

13. Wie viele Fahrdienstleiterinnen und Fahrdienstleiter wurden nach Kenntnis 
der Bundesregierung in den Jahren seit 1994 jeweils neu eingestellt, wie viele 
gingen jeweils in Ruhestand, wie viele haben ihre Stelle gekündigt, und wie 
viele sind in andere Bereiche innerhalb des DB-Konzerns gewechselt (bitte 
nach Jahren von 1994 bis 2017 tabellarisch auflisten)? 

14. Welches Konzept verfolgen die Bundesregierung und die Deutsche Bahn AG 
zur Erhöhung der Sicherheit an Bahnübergängen? 
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15. Wie viele Unfälle an Bahnübergängen welcher Sicherungsart gab es im deut-

schen Schienennetz seit 1994 (bitte nach Jahren 1994 bis 2017 mit Unter-
scheidung nach Blinklicht/Lichtzeichen, Halbschranken, Vollschranken, 
sonstigen Bauformen sowie nicht technisch gesichert tabellarisch auflisten)? 

16. Welche Mittel werden in den nächsten Jahren für Umbauten zur Erhöhung 
der Sicherheit an Bahnübergängen zur Verfügung gestellt (bitte nach Jahren 
tabellarisch auflisten)? 

Berlin, den 13. Juni 2018 

Dr. Sahra Wagenknecht, Dr. Dietmar Bartsch und Fraktion 
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